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Ein ganz artiger Skandal
.nacht den „ Spitzen " in Frankreich wieder einmal Kopf¬

schmerzen . Ter Held ist oder war ein gewisser Alme -

ceyda , oder wie er sich unbefngterweise auch mannte :

D ' Almcreyda , „von Alniereyda " . Eigentlich heißt er ein¬

fach Vigo . Tiefer Alniereyda , ein ausgemachter Lump ,

glaubte sich zu etwas Höherem bestimmt und er wählte
zur Erreichung feiner Zwecke den nicht ungewöhnlichen
Weg : er verlegte sich , nachdem er einige Male wegen
Diebstahls und ähnlicher Kleinigkeiten mit dem Zuchthaus
intimere Bekanntschaft gemacht hatte , auf die Politik ,
und zwar wurde er Anarchist . Damit muß man im heu¬
tigen Frankreich anfangen , wenn man politische Karriere

machen will . Als Wächter der Staatstugend stürzt man

sich ingrimmig auf die lasterhafte Regierung , — Stoff

genug ist ja in Paris stets Vorhängen , man muß ihn nur

aufzuspüren und richtig zu verwerten wissen. So zog
.Herr Almereyda , der an nichts und niemand einen guten
Faden ließ, bald die Aufmerksamkeit auf sich ; er bekam

„ Beziehungen " und „Gönner " und konnte im Verein mit

einem gewissen Tuval , der ihm innerlich auf ein Haar

glich , ein Blatt gründen , „Bannet Rouge " genannt , ein

richtiges Revolverblatt , das seit drei Jahren in Pazi¬
fismus , Friedenspropaganda machte und gegen den Mili¬

tarismus zu Felde zog . Dabei wurden , wenn die Kasse
leer geworden war , die Beziehungen der französischen Geld¬

sackbarone zu gewissen Staatsmännern , Heercslieferungen
nsw . die Kasse allemal wieder voll war . Herr
Almereyda lebte flott ; in Paris hatte er eine Wohnung
zu 9000 Franken , vor der Stadt eine B illa , die 10 000

Franken Miete kostete . Er liebte es, nTverrufenen Stadt¬

vierteln Sektgelage zu veranstalten , deren jedes einige

tausend Franken kostete . Auch vom Ausland soll er große
Summen bezogen haben . Das wurde ihm zum Verhäng¬
nis . Ter bekannte Ministerstürzer ClemLnceau hatte den

Geschasts -Friedensfanatiker aufs Korn genommen , der

schon dadurch verdächtig war , daß er mit dem radikalen

Minister des Innern Malvy auf dem Tuzfuß stand.

Wozu machte Almereyda oder Tuval öfters Reisen in

die Schweiz ? Jedesmal kamen sie mit gefüllten Taschen

zurück . Schecks über 500 000 Franken , die sie von dem

Bankier Marx aus Mannheim erhalten hatten , wurden

in Pari ? beanstandet , auf Veranlassung Malvys aber dann

doch ausbezahlt . Woher kam das Geld, wofür wurde es

bezahlt ? Clemenceau drang in einer Rede im Senat

darauf , daß gegen Almereyda vorgegangen werde . Er

wurde mit Tuval unter der Anschuldigung , im Handels¬
verkehr und im Einverständnis mit dem Feinde zu stehen ,
verhaftet . Einige Tage darauf fand man Almereyda tot

im Gefängnis . Tie amtlichen Gerichtsärzte stellten Selbst '

mard fest, es ist aber kein Zweifel , daß Almereyda er¬

drosselt wurde . Ten Umständen nach war ein Selbstmord
ausgeschlossen. Großes Aufsehen. Wer hatte ein In¬
teresse daran ? Clemenceau beschuldigte den Minister des

Jniiern , daß/er das Treiben Almereydas begünstigt habe.

Malvy beteuerte seine Unschuld, nahm aber seinen Ab¬

schied und nun hat auch Herr Nsimt gehen müssen ; sein
Ministersessel ruhte längst schon nur noch auf drei Beinen .
Herr Poincare . aber , der Mann des Krieges , der mit seiner
Schuld an die französischeil Grubenmagnaten noch im

Rückstand ist , warf sich nach der Beseitigung des unbe¬

quemen Pazifisten in die Brust . Er reiste nach Verdun

und überreichte dem „Sieger von Verdun " General Petain
das Gros; kreuz der Ehrenlegion mit einer Ansprache, in

der er sagte :
Ul bezeugt , daß cs Leinen lni . itürischen Sieg mehr au

unserer F^o -t sii 0 - euen kann , har Deutschland seine Zuflucht

disch .-n Manöver noch mit der sie begleitenden ruchlosen Pro -

pe andr die die Instil ohne Schwäche unterdrücken wird , so
oft üe bet uns ein .-.udrinqen versucht , gelingen , den öffent¬
lichen Geist zu verwirren , der die unserer Sache und unserer
bewi -n ' - im nm'0'. ten Soldaten entsprechende Würbe behalten
wird .

"
Tic . Pariser Tragikomödie ist aber noch nicht aus -

zcspielt. Mit Ribot wollte niemand mehr in einem Ka-

sinett Zusammenarbeiten . Ribot hat seit den Enthül¬

lungen des Reichskanzlers persönlich, moralisch und poli -

üsch abgewirtschaftet . Tie Erbschaft Briands und Ribots

nim dmmkicüo invantarii anzntreten , ist aber keine Klei-

sigkeit , zumal sich in den politischen Kreisen Frankreichs

nne Scheidung in zwei Lager zu vollziehen beginnt : eine

npitalistisch-nationä .' istische Richtung unter Elemenceou iß

für Fortsetzung des Kriegs , aus dem Wirrwar der Wohl r

bald ein halbes Dutzend zählenden sozialistischen Parteien >

kristallisiert sich ein Kern heraus , der für den Frieden ^
ist. Zwischen den beiden Polen hin und herzupendeln, /
wie Ribot in der letzten Zeit es tun zu müssen meinte,

ist nicht mehr möglich, deshalb ist er gefallen und

niemand in Frankreich bedauert seinen Sturz . Das kom¬

mende Ministerium wird Farbe bekennen müssen.

Die Vermehrung des Getreide¬
baus in der Schweiz .

Von der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt -

schastsrats wird uns geschrieben :
Nachdem England bereits im letzten Winter unter

0em Truck des Tauchbootkrieges die Vermehrung des

Weizenüaues wenn auch bisher niit negativem Erfolge
in die Hand genommen und sogar Mindestpreise für Ge¬

treide aus der Ernte der nächsten Jahre festgesetzt hat ,

ist nunmehr auch die Schweiz in ihrer bedrängten Lage

dazu übergegangen , eine Vermehrung des Getreidebaues

planmäßig zu unternehmen . Es gibt kein Land , selbst

Deutschland eingeschlossen , das in so sinnvoller und grcG

zügiger Weise die Produktion zu fördern sucht wie b .c

Schweiz . Zur Vermehrung de? Getreidebaues hat der
Lund kürzlich die Jnlandsgetreidestelle des eidgenössi-

chen Brotamtes errichtet . Tie Kantone sind verpflichtet,
'
e angeordnete Vermehrung der Anbaufläche unter Berück-

cchtigung der natürlichen und wirtschaftlichen Verhältnis
mf die einzelnen Bezirke und Gemeinden zu verteile . . .
Ihre Aufgabe besteht ferner darin , kultnrfähiges Land , dä¬
mm Eigentümer oder Pächter nicht bebaut oder schlecht
^ wirtschaftet wird , zwangsweise für Rechnung des Kan¬
ons für die Erntejahre 1917/18 und 1918/19 und wenn

Notwendig für die folgenden Jahre in Pacht zu nehmen
md solches Land entweder auf Rechnung des Kantons zu
>ebanen oder Gemeinden, Genossenschaften, gemeinnützigen
Internchmnngen oder Privaten zur Vermehrung des Brot -

zetreideanbaues zu überweisen . Dem Beispiel Englands
olgend ist die Schweiz weiter dazu übergegangen , schon
etzt für die Jahre 1918 und 1919 den inländischen
Brotgetreidcpreis festzusetzen . Ter Bund zahlt für Ge¬
neide . das ihm zum Kauf angeboten wird , für Weizen,
'Koggen, Einkorn und Emmer der Ernte 1918 für die
Tonne 500 Frs . oder 405 Mk . nach dem Friedenskurs ,
mr Getreide aus der Ernte 1919 beträgt der Preis
150 Frs . -- 364,50 Mk . für die Tonne . Steht der

Abgabepreis des Monopolgetreides , dessen Höhe sich in

:rster Linie nach dem Ankauf des ausländischen Getreides

oemißt, höher als 500 Frs . für die Ernte 1918 und

höher als 450 Frs . für die Ernte 1919 , so findet die

Erwerbung des inländischen Getreides zu dem höheren
Abgabepreise des Monopolgetreides statt .

Der Welt rieq.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Ter Artilleriekampf in Flandern erreichte an dei

Küste und im Bogen von Upern zeitweise große Stärke .
Vorstöße der Engländer südöstlich von Lanoh .'marl

und nördlich von Frezenberg wurden zurückgewiefen
Bei Villeret , nordwestlich von Saint Quentin ,

entspannen sich heute morgen neue Gefechte , die für uns

günstig ausgingen .
csgruppe deutscher Kronprinz :

Unternehmungen sran ösischer Erkundungstrupps
meist durch heftiges Feuer vorbereitet , wurden nordwest
lich von Reims und in mehreren Abschnitten der Cham¬

pagne znm Scheitern gebracht .
Ans dem östlichen Maasufcr griffen gestern m rger

starke französische Kräfte vom Fosses-Wald bis zun
Chaume-Wald (lsi/» Kilometer ) an . Südlich des Wavrille
Waldes in unsere Kampfzone eingedrungener Feind ward

ourch Gegenstoß geworfen . An der übrigen Fron
brachen die französischen Stnrmwellen in unserem Ab

vehrfeuer verlustreich uisammen .
Im Laufe des Tages noch mehrfach erfolgte An

zriffsversuche des Gegners schlugen stets fehl . Im Nach

orangen schoben wir an einigen Punkten unsere Linie vor

Leutnant V o ß schoß gestern drei feindliche Flieger ,

ab ; er erhöhte dadurch die Zahl feiner Luftsiege auf 43 . ;

SeMch -er Kriegsschauplatz :
Fre ut des Geuerakfelduiarschalls

Leopold von Bayern :

Zwischen den russischen und unseren Stellungen Vom

Meer bis zur Düna zahlreiche Zusammenstöße von Bor¬

truppen . Ter Feind büßte Gefangene ein . ,
>

Vorstöße russischer Strsifabtesiungen im Waldgebiet

1 ördlich von Husiatyn und am unteren Zbrucz wurden

e.Mewiesen.
^

Front des Ke Erzherzog Joseph :

IM Südostzipfel der Bukowina sind die Russen zum

Angriff übergegangen ; sie errangen nur örtliche Vor¬

teile bei Solka .
Zwischen Trotus - und Oitoz -Tal hat der Femd ferne

vergeblichen Angriffe bisher nicht wiederholt .

Mazedonische Front :

Im Berglande südwestlich des Ochrida-Sees ver¬

wehrten deutsche und österreichisch -ungarische Kräfte den

Franzosen gestern weiteres Vordringen .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Wenn einmal die Geschichte des Weltkriegs geschrieben
wird , dann wird man - die zweite Offensive in Flandern

als einen Wendepunkt bezeichnen . Nach der Absicht von

Regierung und Heeresleitung in England sollte ja diese

zweite Offensive die belgische Küste und die flandrische

Ebene von der deutschen Besetzung befreien, die Stütz¬

punkte für den Tauchbootkrieg dem Feinde entreißen

und ihn der Grundlage für die Bedrohung Englands ,

kurz der Möglichkeit berauben , dem Krieg noch einen

militärischen und politischen Zweck zu geben . Es ist be¬

kannt , welch überschwengliche Hoffnungen auf den großen

Angriff gesetzt wurden , zu dessen Vorbereitung Hundert -

tausendc neuer Kämpfer aus der ganzen Welt hcrbcige-

schleppt und Milliarden ohne Besinnen geopfert worden

sind. „Tie zweite große Flandern offensive ist katastrophal

znsammengebrochcn
" , sagt eine halbamtliche deutsche Ver¬

lautbarung vom 10 . September und diese fatale Tatsache
kennt man auf der Seite der Entente sehr wohl . Seitdem

ist die Stimmung drüben eine andere geworden , wie man

bei aufmerksamer Beobachtung erkennen kann . Lloyd

George fürchtet jetzt den Tauchbootkrieg , er erklärte ihn

in einer geheimen Kriegsratssitzung für eine schwere Ge¬

fahr . Ribot wäre nicht gestürzt, der sozialistischen Geg¬

nerschaft wäre er Herr geworden , wenn die Offensive irr

Flandern nur halbwegs gelungen , wenn die ergänzende
Offensive bei Verdun nicht schon zerbröckelt wäre . I »
dem Chaos der französischen Regierungspolttik komm
"ben die Ratlosigkeit und Mutlosigkeit als Folge de

Kriegslage zum klaren Ausdruck . Tazu kommt Kalusz
Czernowitz, Uexküll und Riga , das zwecklose Blutbad an

Jsonzo , die unbefriedigende Lage in Mazedonien . Auf de:

andern Seite konnte ein Hindenburg erklären : Unsere mili

tärische Lage ist besser als sie je in diesem Krieg war

Tiefes Wort des stahlharten Feldmarschalls ist das Merk
mal am Wendepunkt und für den Wendepunkt geworden
Ob es wohl noch in England oder Frankreich jemank
gibt, der an die Hilfe des amerikanischen Millionen¬

heeres glaubt ? Lloyd George und die Wissenden in Paris
jedenfalls nicht. Wilson auch nicht.

IM Küstengebiet, zu dem man Langhemark und

Frezenberg strategisch rechnen kann , machten die Engländer
zwar wieder einige Vorstöße , die aber in gewohnter Weist
zurückgeschlagen wurden . Gefechte bei Villeret nahmen
einen für uns günstigen Verlauf . Man kann sich die um
St . Quentin nun schon längere Zeit andauernden Kämpfe,
an denen bald die Franzosen , bald die Engländer (hier
grenzen die Fronten der Alliierten aneinander ) beteiligt
sind , kaum noch anders erklären , als daß es darauf an¬

gelegt sei , die Stadt dem Erdboden gleich zu machen .
Viel dürfte davon nicht mehr fehlen . Auf dem rechten
Maasnfer verunglückte beim Fosseswalde ein starker An¬

griff der Franzosen . — Tie EntZastungsoffeiisive der
Russen an der bukrwinischen Grenze hält noch an . Bei
Solka vermochten sie einen kleinen Vorteil zu erringen ,
dagegen sind im Trotus - und OÄoztal nach den böse^
''srfahrungen der letzten Woche die s Angriffe nicht erneut
Vörden . Bon der Front Mackensens; wird im Tagesbericht
üchts gemeldet, was sichev eine besondere Bedeutung hat .
An bcr zalisifchen Grenze (fanden Vovooitenaesicbt ?. rMtt :



an der Düncffvcmt rüsten sich beide Teile zu einer neuen
Unternehmung . In Mazedonien ist der französische An¬
griff aufgehalten worden .

Der Krieg zur Sep.
Berlin , 10 . Dept. Im Sperrgebiet NM Englandwurden 27 Bruttoregistertonnen vernichtet. Unter

den Schiffen befinden sich der bewaffnete englische Damp¬
fer Cymrian , Ladung Kohlen von Newport nach Dublin ,sowie zwei tiefbeladene englische große Dampfer , dieaus Geleitzügen heransgeschossen wurden . Marineflug¬
zeuge versenkten am 9 . September in der Themscinün-
dung einen englischen Dampfer .

Paris , 1l . Sept . Die Agence Havas meldet :
Das große Patrouillcnschiff „ Solo II" ist am 22 . Augustvon einem Unterseeboot im Mittelmeer torpediert wor¬
den und sofort gesunken . 38 Personen werden vermißt .

Neues vom Tage»
Der Sonderausschuß .

Berlin , 11 . Sept . Gestern nachmittag versam¬melte sich der Siebener -Ausschuß des Reichstags mit
den entsprechenden Mitgliedern des Bundesrats beim
Reichskanzler, um den Enüvurs der Beantwortung der
päpstlichen Note zu beraten . Der Entwurf bat nachder dreistündigen Sitzung die allgemeine Zustimmungerhalten .

Kundgebungen .
Berlin , II . Scpt Die Deutsche Batcrlaiidspariei meldetedem Kaiser te !eg : aphiich - ie Gründung i«r Partei , die den Stür¬men des Weltkriegs und innerem Unverstände zum Trotz dasReich nach des Kai 'ers Politik einer segensreichen Zukunft ent¬

legenführen wolle . An tzinücnburg wurde gedrahict , ü,as; mitHilfe des Heeres und der Flotte das Erbe des großen Kaisersund des eisernen Kanzlers erhalten werden solle . In damGruß an den Reichskanzler wird gesagt , daß die Grundlagendes Reichs im Keine Bismarcks durch eine starke Führung ge¬wahrt werden müssen.
Berlin . II . Sept . Der Ausschuß des Deutschen Wchr -vereins Icn : W n w- ung dagegen ein , daß" die wichtigsten inner-

volitischen V ." ändcrunaen rorocnommcn werden , ohne daß PieMillionen deutnhcr Männer an der Front ihren Willen dazu

recht darauf Kälten , ihr Wahlrecht ausgeübt hätten .
Ein bedeutsamer Hirtenbrief .

München , 11 . Sept. Der Antrittshirtenbrief des
neuen Erzbischofs Faulhaber enthält zwei bemerkens¬werte politische Stellen . Er bezeichnet München als
An Hauptquartier und Einfallstor religions - und kir-
chenfeindticher Freischärler , und eine unserer Richenauf-gaben der kommenden Friedenszeit sei die Verteidigungder Rechte der Kirche und ihres Oberhauptes , des Frie -
deuspapstes , im Rate der Völker .

Aufhebung der polnischen Zollgrenze ?
Berlin , 11 . Sept. Das „B . T . " erfährt , die neue

wlnischc Selbstverwaltung werde die Zollgrenze zwischendem deutschen und dem österreichischen Besatzungsgebiet
mfheben.

Sofia , 11 . Sept. (Bulg . Tel -Ag. ) Ta sich der
Zustand der Königin plötzlich verschlimmert hat , ist
>er König , der sich an der Front befand, in die Haupt -
tadt zurückgekehrt und hat sich gestern abend, beglei-
et von den Prinzen , nach Euxinograd begeben. (Tie
Königin Eleonore , Prinzessin Reuß j . L ., geb . 1860,
>ie zweite Gemahlin des Königs Ferdinand , ist be¬
kanntlich seit längerer Zeit leidend . T . Sehr .)

Im Sinne der britischen Antwort .
.Amsterdam , 11 . Sept- Ans Washington wird

gemeldet , England habe den Vereinigten Staaten mit¬
geteilt, daß die Antwort Wilsons au : die Frieden vor -
chläge des Papstes im Sinne der britischen Amwort
sei, wie Eecil kürzlich erklärt habe .

Der klrbe von Oerkeäalen.
' Roman von S . Hocking.

1 . Buch.
Versuchung.'

: 1 . Kapitel .
'

-
Ein Unfall .

Gemächlich seine Pfeife rauchend, saß Adolf Funke
* unter dem Schatten eines alten Gummibaumes . Die sen¬

gende Hitze des Sommernachmittages machte ein Arbeiten
ganz unmöglich. Die Sonnenstrahlen glühten auf den
üppigen Feldern , wo der Weizen unter seiner Last fast zu-
fammenbrach , und über den fernen Wäldern lag es wie
ein schwüler Dunst . Da , wo der Fluß zu einem Teich
eingedämmt war , standen die Rinder bis zum Kopf im
Wasser und suchten Kühlung im Schatten der nahen
Bäume .

Auf der australischen Farm herrschte eine wunder¬
bare Ruhe . Nichts regte und bewegte sich, keine munte¬
ren Vögel flatterten in den Zweigen , die Arbeiter lagen
lang ausgestreckt im Schatten hoher Bäume und rauchten
schweigend ihre kurzen Pfeifen , es war selbst zum Sprechen
zu heiß . .

Alfred Funke legte sich an den Baumstamm und sah
aufmerksam nach den Rauchwolken, die seiner Pfeife ent¬
strömten.

Seine Kleidung war echt pflanzerartig , er hatte die
Hemdärmel bis zu den Ellenbogen hinaufgestreift , die
Beinkleider steckten in den weiten Stulpenstiefeln und der
große Tropenhut saß ihm tief im Nacken , Rock und Weste
waren bei der Hitze überflüssig.

Plötzlich stand er auf und nahm die Pfeife aus dem
Mund . In der Ferne zeigte sich der ungewohnte Anblick
eines Reiters .

Goob Creek lag sehr einsam an einer wenig besuchten
Landstraße und in geringer Entfernung von einem dichten
Wald , der ein gänzlich unerforschtes Gebiet darstellts.
Um so mehr mußte der Anblick eines Reisenden — zumal' reszeit — befremden.

Meichstagsabgvordnete an Ser UrSM
! Berlin , 11 . Sept . Heute begeben sich auf Einladung
! >er Obersten Heeresleitung zwei Reisegruppen von je acht

Reichstagsabgeordneten auf den östlichen Kriegsschauplatz.
Am Donnerstag und Freitag folgen zwei weitere nach dem
westlichen Kriegsschauplatz. Die Reisen sind auf etwa
3 Tage berechnet.

Die Ansicht des Herrn ScheiSemann .
Berlin , 11 . Sept. Ein Vertreter der „Amerikani¬

schen Pressevereinigung " hatte eine Unterredung mit dem
Reichstagsabgeordneten Scheidemann , über die amerika¬
nische Blätter berichten : Nach der Ansicht Scheidemanns
stimme die Note Wilsons an den Papst mit dem Frie -
denspvogramm des Reichstags überein . Warum führtAmerika mit Deutschland trotzdem Krieg ? Der Reichstag
werde die Garantien für den Frieden übernehmen , die
Wilson der Regierung (dem Kaiser) nicht zutraue . Der
Gedanke Wilsons , daß die Völker die Garantien über¬
nehmen müssen, sei vollkommen richtig . Deutschland sei
auf dem Wege zur Demokratie ; es werde umso schnellervorwärts kommen, fe rascher die .Hindernisse des Kriegs¬
zustands aus dem Wege geräumt werden. Ter Friedens¬
schluss bedeute schon morgen Demokratie . (Schweigen ist
eine Kunst, die gelernt sein will . D . S '

chr .)
Keine Kothen mehr nach Holland ?

Amsterdam , 11 . Sept. Tie Blätter melden , die
Direktion der holländischen Staatsbahnen habe mitgetcilt ,daß Deutschland die Kohlenzufuhr nach Holland einge¬
stellt habe. (Die immerhin auffallende MMmng ist ander¬
wärts noch nicht bestätigt . D . Schr . s ^

Hungersnot in Griechenland .
Bern , 11 . Sept. Der „Temps" meldet aus Athen :

Tie Brottation ist in Griechenland auf 180 Gr . pro
Kops herabgesetzt worden , während die Mindestmengedes Verbrauchs ehemals 600 Gr . betrug . Die Ein¬
schränkung schädigt die Bevölkerung in ihrer Gesund¬
heit und Moral . Tie griechischen Zeitungen bitten drin¬
gend , die Handelsmarine zur Versorgung der Bevölke¬
rung mindestens teilweise zurückzusieben . Der Tonnen¬
gehalt der griechischen Handelsmarine betrügt heute ab- '
siiglich der vorausgegangenen ll -Bootsverluste 490 000
Tonnen , die ausschließlich in dien Händen der En¬
tente, in erster Linie Englands , sind . Tie griechische
öffentliche Meinung verlangt , daß ) Griechenland minde¬
stens . der Frachtraum für seine eisiene Versorgung zur
Verfügung gestellt werden müsse ., — Athener Blätter
bemerken , Veniselos gewähre den Kllliicrten eine Armee
von 300000 Mann . Die Nation : sei bereit, vorzugehen,
öranche aber Brot nötiger als -Massen . Man müsse
das Volk in erster Linie vor der Hungersnot bewah¬
ren, um cs streitträstig zu maptzeu . Selbst die der
Entente treu ergebenen Blätter / richten einen Aufruf
an die Entente -Mächte , endlich/ ' das Nötige . zu veran¬
lassen , damit dem Elend gesteuert werde.

Die Wirren irr Rußland.
Berlin , 11 . Sept . WieFfich der „Berliner Lokal¬

in,zeisier" melden läßt , ist diehVergnügilNgssucht in Pe¬
tersburg ins Angemessene Bestiegen . Tie Weinlokale
and Kabaretts find die ganZe Nacht offen. Wein und
Sekt fließen in Strömen . /fsDer Reigen auf dem Vul¬
kan !)

Stockhol m , 11 . Sept . Die Zensur wird in Rußland
sehr streng gebandhabt . lieber Finnland kommen keine
Nachrichten mehr über die Grenze . Es erhält sich aber das
Gerücht, daß Keren-: kis Gewaltherrschaft sich in allen Krei - - ,
scn verbittert hat . Auch die. .' englische Gescindt ' chaft soll ,ihn jetzt fallen gelassen habcm , doch ist sicheres nicht zu
erfahren . Auch die angebliche aus der englischen Botfchaft-
stammende Nachricht, Keremski sei von Kosaken

> ermordet -worden . ist vorlÄsiig -nnkontrollierbar . Korni -
low soll beabsichtigen, mit eurem : Truppenaufgebot gegen

! Petersburg ?m marschieren , Pas - noch fest in der Hand
( Kerenskis ist . Karnilow habe in Kiew ( Ukraine ) die Be-
? amten der pro iso iichen R ecp. e - rma ver haften lassen . Er
i „Ob das nicht Eduard Tramm ist , der nach seinen

Schafen sehen will ? " meinte Adolf zu sich selbst. „ Er hätte
warten können, bis cs kühSer geworden ist , aber das sieht
ihm ganz ähnlich. Kein anderer galoppiert auch so unver¬
nünftig den Berg herunter — aber , was soll das jetzt
heißen ? " Er beschattete das Auge mit der Hand und ging
ein paar Schritte weiter . „Der Tollkopf ! — Warum bleibt
er nicht auf der Straße ? — Er riskiert den Hals , nur um
eine kleine Strecke abzuschneiden. " Adolf lief wieder eine
kleine Strecke vorwärts und blieb dann stehen .

„ Zum Henker, " ries er und ballte ' vor Aerger die
Faust , „ ich glaube , er ist im Stande uns setzt über die
Hecke, und weiß ' doch, daß auf der andern Seite ein tie¬
fer. Graben ist , — es kann sein Tod sein .

"
Wieder eilte er ein paar Schritte weiter , wieder blieb

er stehen .
„Halt ! halt ! " schrie er jetzt laut , aber feine Stimme

verhallte ungehört , der Reiter achtete nicht auf ihn . Mit
einem mächtigen Satz nahm er das Hindernis , und im
nächsten Augenblick waren Rotz und Reiter verschwunden.
Kurz darauf stand das Pferd mit weit geöffneten Nüsternund fliegender Mähne allein vor Adolf.

Dieser wartete noch ein« r Augenblick auf den Reiter ,dann lief er ins Haus und rief : „ Richard , David , Robert ,
schnell steht auf und helft mir ! "

Nach kurzer Zeit war die Dienerschaft auf den Bei¬
nen und in wenig Minuten hatte man die Unglücksstelle
ereicht . Tramm lag mit zweifach gebrochenem Arm auf
dem Erdboden Unaufhörlich floß das Blut aus einer
großen Stirnwnnde . Er lag leichenblaß und allem An¬
schein nach leblos .

«Ich glaube , es ist aus mit ihm," meinte Robert
ängstlich .

Funke kniete nieder und legte sein Ohr an den Mund
des Verunglückten. „ Noch atmet er," sagte er nach einem
Augenblick voll tödlicher Spannung . „ Wir wollen ihn
schnell ins Haus tragen . "

Rasch wurde aus zusammengeflochtenen Zweigen
eine einfache Tragbahre hergestellt, der Verwundete da¬
rausgelegt und ins Wohnhaus getragen . Das letztere war
nach der Art der Tropenhäufer niedrig gebaut und rings¬
um von einer breiten Veranda umgeben . „ _

habe die Kadetten auf seiner 'Leite und damit üM- M
Unterstützung der englischen Botschaft. (Tie Nachrichtklingt nicht ganz glaubhaft . Kerenski hat allerdings duKadetten anfänglich bekämpft, aber doch wohl mehr zumSchein : bei der letzten Umbildung der Regierung sindgerade die Kadetten ziemlich stark berücksichtigt worden,obgleich sie, wie die Petersburger Wahlen zeigen, imVolke keinen Anhang mehr haben . Ganz unmöglich wärees allerdings nicht, daß die englische Politik Kerenski,der ihr Werkzeug ist , fallen ließe , wenn sie einen ihrnoch mehr zusagenden Ersatz fände . Ob das KornilvN
ist ?

^
Er galt als ein Stockrusse, der vor allem das

russische Intercsie in ? Auge hatte und der deshalb , jeden¬falls anfangs von England mit einem gewissen Miß¬trauen betrachtet wurde . Tie Klärung des verschwom¬menen Bildes dürfte übrigens bald erfolgen . D . Schr . )
Tie provisorische Negi ' -rnng hat nach dem „PetitZournal " gegen Kornilow und 18 Generale feines Stabs

Verhaftungsbefehle erlassen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

W" Ports . II . S : pt . Amtlicher Bericht vom 10. Sept .
nachm

'
.t 'ags : In d r Champagne unv in den Argonnen ließen

pitcksichc Handsnei .^e auf die deutschen Schühengräben uns
K : nasge: ä und E : a .igcne einluingen - -Auf beiden Maasufern
ging

"
das Ringen der Artillerie die ganze -Nacht weiter - Wir

vrrroüfiänlngt 'n unseren (H' -.o .g vom 8 - September im . Fosses-Mc. Id nick
"

im Canncre -Wald . hvbcn ' einige at>geschnit1en<r
AM . ln !-gcn des Feindes auf und machten weitere Gefangenr-,
io 'gcs

lern '
chtcier die deutschen Truppenteile , die zum Angriff über¬

gingen teilweise .
Äbcnds : Auf dem rechten Maasnfer Artillerietätigkeit ,die in der Gegend Höhe 344 und im Fosses-Wald heftig

war - Am 8 . und 9. September wurden 5 deutsche Flugzeuge
in Lu 'tkämppn adgeschupen . Hanpimann Guynemer brachte die
Zah > der von ihm

'
zerstörten Flugzeuge auf SO, Leutnant Nun-

gesser trug seinen 30 . Sieg davon .
.. Der englische Tagesbericht »

MTB Lento» , 11 . Srpt . Am vom 10. Sept .
nachmit 'ais ' Wir befestigten die gestern genommene Stel¬
lung erso'

greich und schlugen verschiedene Ucberfälle zurück-
Alands : In letzter Nacht fand ein örtlicher Kampf Mt , in

dem wir cn ige Gefangene machten und südöstlich von Saint
Quent ' Gclä id gewannen - Südönlo von Saint Ianshoek
iibeifiei der Feind

'
einen unserer ro-gesclmlwnen Posten , von

dcm einige unserer Leute vermißt werden . Pc/Posten ist inzwi¬
schen wieder herg stellt worden Drei feindliche Flugzeuge wur¬
den abgeschosser

'
o "er steuerlos Heruntergetrieben. 5 unserer Fiug -

zcuge neiden vermißt - , , !

allaen die Schwere des gestri'Kir Mißer-
An inrhere : ' Iimklen schMen unsere
i- d - - M-.stnrnM ab und

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 11 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 11 . September :
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie Kampfpause am

Isonzo dauert an . Mögen die Italiener immerhin noch
weitere Ansirisfe beabsichtigen, so ist das bisherige Ergeb¬nis der am 17 . August entbrannten 11 . Jfsnzofchlacht ,daß . die Schlacht bis zur Stunde zweifellos einen neuen
Mißerfolg der Italiener bedeutet. — Auf der Karsthoch¬
fläche bildet die Einnahme des Dorfes Selo in unserer
vordersten Linie , den einzigen Vorteil , der dem Gegner
usiel . Was wir am Südflügel der Karststellung an ein-
elnen Gräben vorübergehend verloren hatten , ist im Ge-
enstoß znrückgcwonnen morden . Im Wippachtal und bei'
örz verblieb nicht ein ein -iger Graben in Feindeshand .

Ruf der Hochfläche von Bainfizza -Heiligen Geist war den
talienern ein Anfangserfolg vergönnt , der unsere Füh¬

rung verantaßte , 15 Kilometer Frontlinie auf 2 bis
7 Kilometer zurückzunehmen. Tie Italiener haben 48
Divisionen auf kaum ebensoviel Kilometer angesetzt . Die
italienischen Verluste betragen , die 20000 Gefangenen mit -
gezählt, nach strengster Berechnung 230000 Äann .Albanien : Der Feind ging gestern Nachmittag gegenuiscre GebirgSstcllungen östlich von Pogradec zum Än-
chstsi vor . Er wurde überall abgeschlagen .

„ Wir wöllen Ihn in mein Schlafzimmer tragen, " be¬
fahl Funke. Dann sagte er zu der inzwischen herbeigeeil»ten Haushälterin , einer ältlichen Frau : „ Jetzt gilts fürSie , sich wacker zu halten , Betty , Sie dürfen mir nicht
schwach werden ; bis zu des Doktors Ankunft hängt alles
von Ihrer Pflege ab. " Behutsam legten sie den Verwun¬deten auf ein Ruhebett . Betty nahm ihren ganzen Mut
gvsaminen und schickte sich an , die tiefe Kopfwunde aus -
znwaschen , Funke sah schweigend ihren Bemühungen zu ,und Robert , der Verwalter , wurde nach Rokerstown zumDoktor gesandt.

Regungslos , nur manchmal leise stöhnend, lag Trammda , ohne ein Zeichen des wiederkehrenden Bewußtseins .
Doch schien er , seitdem das Blut gestillt war , leichter zuaimen Funke versuchte ihm etwas Kognak einzuflößen ,was sich aber als unmöglich erwies . So tauchte er nur

-eine Feder hinein und bestrich damit die Lippen des Be¬
wußtlosen Er war ein ruhiger Mann , der sich nicht leichtaus der Fassung bringen ließ , aber der Unfall seinesFreundes hatte ihn mächtig ergriffen ,

Tramm war sein nächster Nachbar , und obgleich sie
sich erst in Avspalien kennen gelernt Haffen , waren sie sich
durch die gemeinsamen Interessen sehr nahe getreten.Beide Haffen ihre Frauen verloren , Tramms Gattin warvor einem halben Jahre gestorben und hatte ihm ein
Knäblein von einem Jahr hinterlasfen und Funke hattenoch Schlimmeres erfahren , da er seiner Lebensgefährtin
nicht einmal ein liebendes Andenken bewahren konnte.Sie war nicht ' ot, aber sie war ein erbährmliches , herz¬loses Geschöpf .

Er hatte sie in Melbourne kennen gelernt , wo sie eineSteve in einem großen Geschäft bekleidete, und war gleichvon ihrer äußeren Erscheinung derartig gefesselt worden ,daß ihm ihr eigentlicher Charakter , der oberflächlich und
herzlos war , vollständig entging . Sie behauptete , des
Großstadtlebens und vor allem ihres Berufszwanges
herzlich müde zu sein, und bildete sich ein , für das Land¬leben mit seinen paradiesischen Reizen zu schwärmen. Sie
strahlte, wtzp . sie sich die ländlichen Freuden ausmalte :ein feuriges st üt erd , milchspendende Kühe und schattige
Kartenanlagen rm saftigen Früchten . Sie verstand ko

§



Ba ^en .
(-)

' Heidelberg . N . Sept . Am letzten Samsta^ fand
lner die ordentliche Genossrnschastsversmnmlung der ^ eut -

scheu Bnchdruckerbernfsgenossenschaft statt, die von dem

ersten Vorsitzenden Tr . Viktor Klmkhardt aus Leipzig ge¬
leitet wurde . Tie Beratungen der Tagung betrafen mnere

Angelegenheiten.
(-) Bruchsal . 11 . Sept . Dem Fabrikanten Sauer

sind im vorigen Monat 2000 Zigarren im Werte von

1600 Btt . gestohlen werden . Trotz eifriger Nachforschum

gen der Polizei und Gendarmerie hat man bis jetzt noch
keine Spur der Diebe . Nunmehr setzt der geschädigte
Fabrikant eine Belohnung von 100 Mk . auf die Ermitt¬

lung des Täters aus .
(-) Frciburg , 11 . Sept . Die Eheleute Sigmund

Pulvermacher in Berlin haben zum Andenken an ihren rn

Polen gefallenen Sohn an der Universität Freiburg eine

Stiftung mit einem Kapital von 10000 Mk . errichtet.

(--) Konstanz , 11 . Sept . Da durch das neue deutsch -

schweizerische Abkommen die für die Zufuhr nach der

Schweiz zur Verfügung g st l te Mehlmenge von nwnat -

ich 253000 Donnen auf 200 000 Donnen herabgesetzt
verden , so hat die Generaldirekti -on der schweizerischen
Lundesbahnen den Entwurf eines neuen , wiederum ein-

lober in Kraft treten soll . Gegenüber dem normalen

beschränkten Fahrplans ausgelnbeitet , der am 15.

Fahrplan , wie er vor dem 20 . Februar 1917 rn .Kraft
var , bedeutet der neue Fahrplanentpurf eine Vernnn -

lernng der Pcrsoueuzüge um fast 60 Prozent .

Nene sro" ' » sil ! e MUnzni . In Frankreich werden gegen -
irärti nnie S ' ei ! einün '.en ans B "vnze -N !kkel in Stücken zu
85 . M n „ d 5 Zcnt -me ; pe.-iräft . Die Münzen . Kaken.-- ^wie die
bechischen in der Mit ! ' . One Oeffnung, die sie alO -Klrin -
inch' ln , leicln kenntlich macht .

Dohn'mb '
ötz

'
st Au ?

* dem Anhalter Bah -Hof in Berlin ^.
' Ul !' in letzt V Zeit GiW'Al 'bstähie im Wert non mehreren Hun¬
de ' tausend Ml k verübt ! o den . Dr -j A?bci ' erinnen de ; Güter -
spOchcrs waren von den Hehlern Lust und Stern zu den Dieb¬
stählen veranlaßt morden , während ' der Ku -scher Re>ma :m Vis
gcstchlenen Maren in die Heller -- - j j .isste. Bei
den drei Frauen fand man 33 000 Mark in bar vor, die sie
non Stern erhalten hatten . Die ganze Gese 'lslm -'t iS " ' rhostet.

Raub. Mit N ' . nN -. -lii bewn 'snete Räuber überfielen in
Westfalen einen We kskasteoboten und entrissen ihm 72 000 /
Mark Lohngelder .
. x,Ekp

' " il0n . In einem Gepäckwagen auf dem Hauptbahnhof
P fchürzburg exp ' okierten 3 Handgranaten , die -' erbotener
Weise aus dem Felde in die Heimat geschickt worden waren.
Ein Stationsgehüfe wurde getötet, der Packmeister und ein S >a -
twnsdiener sind schwer verletzt .

Ein Mrtigsr . Bei einem Brand in Fcldmühle Dtteder-
oryerns rettete der 17jährige Kaminkchrergeselle Thoma , in-
oem er mit eigener Lebensgefahr das brennende Gebälk des
Lagerhauses löschte, 50 000 Zentner Getreide vor der Ver¬
nichtung durch das Feuer . Der junge Mann wurde zu einer
Auszeichnung vorgesch 'agen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 11 . Sept . (Ter Aufruf zur

Frird .e .n » >fr .«»-g-rn)- Ter Vorsitzende des Aussichtirats
der A .-G . „Deutsches -Lo . k . b - .tt " , Obertirchenrat Müllt, ,
Veröffentlicht folgendes : "Der , Llufrnf zru: -Friedenssrage "

vom 7 . September ds . Js . ist ohne Wissen und Zutun
des verantwortlich zeichnenden , zurzeit im Urlaub befind¬
lichen Redakteurs und ohne Wissen der anderen Mitglieder
der Schriftlcitung von eitle !» einzelnen Mitglied der
Schriftleitung in das Blatt aufgenommen worden . Der
Aufsichtsrat ist einbernfrn , um in der Sache Stellung zu
nehmen.

(- ) Str »t "a . i . ll . Sept . (Die Sozialdem okratie
und der Friede . ) Der so ia demokratische Mahlvereiu Stutt¬
gart nahm g sie u m ei rer Versammlung, in der Reichstagsabg.
Hilden braud sprach , eine Entschließung an , die Vas Ein¬
verständnis mit > m vom Reichstagsabg . Hildenbrand vertretenen
Beschluß ron ! ! 9 . Juli erklä t und die Erwartung ausspricht,
dak die Mehrheit des R . i .r,s !n : s auch weiterhin im Sinne

kindlich von all diesen Dingen zu plaudern, daß Adolf ihr
glückselig lauschte, und nach einer verhältnismäßig sehr
kurzen Bekanntschaft führte er sein junges Weib auf seine
Farm.

Zwei Monate lang ging alles nach Wunsch , aber dann
begann die junge Frau zu erkennen, daß sich das Land¬
leben in der Wirklichkeit ganz anders ausnahm als in der
Phantasie, und sie bemühte sich durchaus nicht , ihre Ent¬
täuschungen zu verbergen . Adolf war zu edel , um sein
Weib zu tadeln, er machte sich vielmehr selbst Vorwürfe,
erwartet zu haben , daß sie , die von jeher an Abwechselung
und lebhaften Verkehr gewöhnt war , sich in der Einsamkeit
Wohl fühlen können. Was war natürlicher , als daß sie
sich nach Unterhaltung und Zerstreuung sehnte?

Diese Auffassung war natürlich ganz im Sinne seiner
Frau . Es fiel ihr nicht ein, sich ihrerseits den Verhält¬
nissen anzupassen. Sie redete sich ein . sie sei das unglück¬
lichste Geschöpf unter der Sonne . Wie unrecht war es
gewesen, ihr die Idylle des Landlebens mit so lebhaften
Farben auszumalen , wo es doch in Wirklichkeit so boden¬
los prosaisch auf einer Farm zuging , wo man ihr Ar¬
beiten zumutete , die nur ihre zarten Hände verdarben , und
wo es keine Menschen gab , die ihre modernen Kleider be¬
wundert hätten . Die hingen nun unnütz im Schranke,
denn sich für ihren Mann zu putzen , lohnte sich doch wirk¬
lich nicht der Mühe .

Adolf hegte und pflegte und umgab sie mit der zar¬
testen Liebe und Aufmerksamkeit , und sie — versicherte ihm
dafür, sie könne den Stallaeruch an seiner Kleidung nicht
vertragen und verbat sich seine Liebkosungen. So kam er
denn nach und nach zur Erkenntnis des verfehlten Schrit¬
tes , den er getan . Er fühlte sich bitter enttäuscht und be¬
gann nun auch seinerseits ihre Klagen mit bitterer , hef¬
tiger Gegenrede zu beantworten .

Ein Jahr nach der Hochzeit wurde ihnen ein Söhn-
chen geboren , und Adolf hoffte, daß die gemeinsame Liebe
zu dem Kinde ein neues Band um die Herzen der Eltern
schlingen und daß der heilige Mntterberus einen veredeln¬
den Einfluß ans sein Weib ansüben werde . Aber auch
diese Hoffnung sollte bald zunichte werden .

Die neuen Pflichten dienten nur dazu , den Unmnj

dieses Beschiirsses für die Anbahnung eines dauernd«» Friedens
unter den Ku ' iu vd -kcrn iilig sein wird. Sie fordert ferner von
ihr ein entschlossenes Eintreten sü :- dis inncrpoliiischen Maß¬
nahme , durch die eine maßgebende Müwirkung des Volkes bei der
verantir örtlichen Führung der inneren und äußeren Politik de-,
Devtschen ReV ^ -. gewährleistet wird.

6 ) Tuttlingen . II . Sept . <Geg i e Friedens -
e n t s ch 1 i e ß n g . ) Der Wahlkrcisausschuß der Nationaiibe -
ralen Partei des 9 . württ Reichsiagswahlkreise nahm einst«-»
min eine Erk ' ä ung at>. die das Zustandekom»: . . - icr Friedens ,
kundcetung der Rcichstagsmehrheit, zu de - anck der von der
Pmt ' mitgcwäh' te- Abg . Hmißmann gehört, lebhaft bedauert
und da >i eine» beklagenswerten Mange - an Entschlossenheit er¬
blickt der unsere Feinde aufs neu - e , sie in ihrem
Pernichtungswülen bestärken und damit den Krieg verlängern
muß . Von . Reichstag wird erwv 'det , daß er den frechen An¬
maßungen Wilsons zum Bewußtsein bringt , daß das deutsche
Volk sich jede Einmischung in seine inneren Verhältnisse ver-
'' ittet

(-) Winnenden , 11 . Sept. (Banernversamni -
lung . ) Am letzten Sonntag fand hier eine aus dem
Oberamt Waiblingen stark besuchte Versammlung des
Bundes der Landwirte statt . In einer Erklärung wurde
zunächst das Ministerin !» des Innern dringend gebeten,
mn weiteren stwanasmastregeln gegen die Milchwirtschaft ,
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nsbesondere von einem mvnopolarjigen Lieferungszwang
ib.

' usehen. Tie Versammlung bedauerte , daß. das Mini -

teriuin des Innern die Milchpceiserhöhung hintangeh : l e-

>abe. Eine zweite Erklärung fordert Regierung und Volts -

Rretung auf , nur die volle Ausnutzung unseres Sieges
ur eine gesicherte Zukunft des Reichs im Auge zu be¬

fallen . Gegen die Wilson -dbote wurde scharfer Protest
»'hoben. Sodann wurden alle Landwirte aufgesordert , an
-er Zeichnung der 7 . Kriegsanleihe nach Kräften sich zu
beteiligen.

(-) Ulm , 11 . Sept. Die Mtieirgeiellschaft E . D.
Magirus beschloß, das Grundkapital von 3 aus 4h2
Mill . Mark zu erhöhen.

Mutmaßliches Wetter .
Unter dem Einfluß des Hochdrucks ist für Donners¬

ag und Freitag trockenes , auch vorwiegend heileres , tags -
i der,ziemlich warmes , morgens vielfach nebliges Wetter

gl erwarten .

Gvang . Gottesdienst , Mittwoch . l2 . Sept . abends
8 Uhr Kriegsbetstunde, zugleich Gedächtnisfeier für die
iu jüngster Zeit gefallenen Gjieder unserer Ge¬
meinde : Stadtpfarrer Röster.

seiner Fra » zu vermehren ; sic erklärte die Last , die das
Kind ihr verursachte, für ganz unerträglich und bezeugte
ihrem Söhnchen nicht die geringste Liebe. Fast den gan¬
zen Tag lag sie ans ihrem Lehnstuhl oder in ihrer Hän¬
gematte und überließ das Kind der Pflege ihres Mannes
und der alten Betty .

Sechs Monate ging das sort , da fuhr eines Tages,
als Adolf auswärts war, ein Wagen vors Haus. Dies
hatte die junge ' Frau augensch ünlich erwartet ; sie packte
in großer Eile Kisten und Koster voll , lud sie mit Hilfe
eines Arbeiters auf den Wagen , dann stieg sie selbst hin
auf .

Betty , die den Kleinen ausgetragen hatte , kam gerade
zur rechten Zeit , um sie entsteigen zu sehen .

„ Kommen Sie heut abend wieder ? " sragte sie , die
Augen vor Verwunderung weit aufreißend .

„Nein, " war die kurze Antwort.
„Wann denn ? "
„Ich weiß es nicht , vielleicht nächstes Jahr , vielleicht

gar nicht, " versetzte die Frau und drängte den Kutscher
zur Abfahrt .

Bettv versuchte , dem Wagen nachzueilen und ries :
„ Was soll ich den -: dem Herrn sagen ? "

.. Sag ' ihm . er brauche mich nicht zu suchen ; er würde
mich doch nicht finden," lautete -der Bescheid .

„ Wollen sie ihr Kind nicht zum Abschied küssen
fragte Bettv noch einmal , aber diesmal wurde ihr keine
Antwort zuteil ; laut rasselte der Wagen über die unebene
Straße . Wie gelähmt stand die Alte ein haar Minuten
still , dann ging sie tief ausseufzend ins Haus und setzte sich
ganz erschöpft nieder . Hätte das Kind nicht ihrer bedurft
so wäre sie wahrscheinlich in lautes Weinen ausgebrochen,
aber sie durfte sich diese Erleichterung nicht gönnen , doch
machte sic . während sie für den Kleinen sorgte , ihrem
Herzen wenigstens durch heftige Schimpfreden Luft , die
das Kind zum Glück nicht verstehen konnte.

Erst am Abend des folgenden Tages kam Adolf von
seiner Geschäftsreise zurück.

Mit dem Kleinen aus dem Arm ging ihm Betty ent¬
gegen. teilte ihm in weniaen Worten daS Geschehens mtt

— General von Berrer . Dem württ. General¬
leutnant von Berrer , der zurzeit ein preußisches Armee¬
korps führt und nach dem Tagesbericht sich beim Sturm
auf Riga hervorragend ausgezeichnet hat , ist vom Kaiser
der Orden Ponr le Merite verliehen worden . Württem¬
berg zählt jetzt 11 Inhaber dieses hohen Ordens .

— Z - sannn n egung der Druckereien . Das Kriegsamt hat sich
nun doch entschlossen, im Interesse der Kohiener,parnis die Drucke -
reibetrieve zuja -.nnnnzulegen. Die Betriebe werden in vier Arten
eingcteilt: 1 . Zeitungsdruckereien, 2 . Druckereien , die über¬
wiegend mit Arbn-en für Staats - , Kommunal- und Militärbehör¬
den beschäftigt sind und Fachzeitschriften (auch wissenschaft¬
liche , religiöse - Herstellen, 3 . Druckereien, die überwiegend für
Handel und Industrie arbeiten, 4 . Druckereien , die überwiegend
Werkdruck , Qraätäls - und Luxusdrucke (Chromotypien, Postkar¬
ten usm ) für eigenen oder fremden Benag Herstellen . Die unter
3 und 4 gena . l . - triebe sotten in erster Linie stillgelegt
weiden,- daneben ist die Zusammenlegung von Zeitungen beo>-

sichtigt . ^
Die k . v .-Leute aus Kategorie 1 und 2 sollen aus Kate¬

gorie 3 und 4 ersetzt werden ; diese müssen also alle jene Ar¬
beitskräfte abtreten, die . bei diesen Kategorien arbeiten und
außer der Kriegsvermcndungssähigkeit stehen , also alle hilfs -
pflichtigen Arbeitskräfte und die über 60 Jahre alten Ge¬
hilfen - Das Kriegsamt ist bei Kategorie 4 der Auffassung, daß
Lvxusdrucke , Chromotypien, Postkarten , auch ein Teil der Lite¬
ratur , Romane , Zeitschriften , die keine ausgesprochenen Fach -
zettschnsten sind und ' weder wissenschaftlichen noch religiösen
Zwecken dienen , jetzt keine begründete Berechtigung mehr aus
Herstellung beanspruche » können Ebenso ist die Militärbehörde
der Anschauung , daß aus den Betrieben der Kategorie 3
Personal herausgezogen werden muß , da der Bedarf von Han¬
del und Industrie sich Einschränkungen aufzulegcn hat - Das '

Ktug - amt denkt sich die Zusammenlegung von Betrieben etwa
wie Folgt : ein Betrieb , der stillgelegt ist, soll seine Kundschaft
nach wie vor bearbeiten und Aufträge entgegennehmen können,
er sol . nur diese Arbeit an den Betrieb überweisen , der sich
zur Ausführung der Arbeiten wegen seiner Anlage, Einrich¬
tungen und verbleibenden Arbeitskräfte eignet . Die Ablrefe -
iiin

'
a und Berechnung der Arbeit kann von dem stillgelegten

Betrieb an seine Kundschaft nach wie vor erfolgen. Dem still -
aelcgtcn Betrieb ist ein Preis rinzuräumen , der ihm Verdienst
äst D -' r Ni tz-ril ist zwischen dem Uebernahmebetrieb und dem

sttttgelegten zu vereinbaren . Dabei würde die Stillegung nach
cn.ßenhin gar nicht in die Erscheinung treten . Es kann auch
vereinbart werden , daß der Uebernahmebetrieb direkt an die -
B - st ' ller des stillgeiegten Betriebes liefert und diesem für die !
B .'iinittlr-.-rrui -rkeit auf die Preise 10 bis 15 Prozent Der- ,
dicr stautest zu zahlen sich verpflichtet - Auch ist jede andere :
Eli ieung unter Zustimmung beider Parteien gestattet. ,

— Durcharbeitszeit . Im Interesse der Kwhlen-

njpnrnis sind für die Dauer der Wintermonate die Ge¬

schäftsstellen mehrerer industrieller Verbände zur Durch- -
arbcitszsit übergegangen .

— Das erste Monopol . Es verlautet , die Reichs- ,
oegierung beabsichtige dem Reichstag zunächst den Ent « '

Wurf eines Neichsmonopols für Kraftfuttermittel zugehen
'

zu lassen nach den Anregungen , die im Ernährnngsaus - i
schuß gegeben wurden . k

— Verarbeitung von Obst . Wir haben bereits >

ans die neuen Verordnungen bzw . Einschränkungen der ,
Verarbeitung von Obst vom 24 . August d . I . hingewie-

sen, wonach die Most - und Konservenvereitung auch sw ,
kleinere Keltereien , Betriebe und Privatpersonen auf cir ^
Fünftel der seither freigegebenen Menge eingeschrän^ j

ürd . Für die Küsereien , die Most für Verbrauchs . )
-- erstellen und bisher nicht mehr als 150 , aber mehr
als 30 Doppelzentner Obst verarbeitet haben , bringt dik !
neue Vorschrift nach dem „ Staatsanz .

" nur insoweit i
eine Einschränkung , als sie das Obst zum Mosten füt )
eigene Rechnung erwerben . Wenn sie dagegen das
von ihren Kunden mit Genehmigung der Landesver -
so-rgnngsstelle gekaufte Obst im Werklohn mosten, gel - j
ten sie nach Ziff . 4 der neuen Verordnung überhaupt
nicht als Hersteller des Mostes und unterliegen daher in
Ansehung des dazu verwendeten Obstes nicht der Be¬
schränkung auf 30 Doppelzentner . Dabei können sie
sich von ihren Kunden die für diese ausgestellten Obst--
leförderungsscheine geben lassen und das Obst als Be-
inftragte der Kunden selbst kaufen.

— Ein starker halber Herbst . Iw einer Wein¬
gut tnerversammlnng in Heilbronn wurde nach den über¬
einstimmenden Berichten festgestellt, daß das württ . Un¬
terland mit einem starken halben Herbst rechnen dürfe .
Wenn das- Wetter aünsiia bleibt , wird der H-euriae den

und war erstaunt , daß er weder durch Worte noch Blicke ^
verriet, was er bei ihrer Botschaft empfand . Doch trug /
er darum nicht weniger seinen Kummer . k

Sein erster Gedanke war , sein Pferd zu wenden und !
seiner Frau nachzneilen, aber er wußte ja nicht , wohin.
Augenscheinlich hatte sie die Flucht schon lange vorbereitet,
und was hals es schließlich auch , wenn er sie fand und
zur Umkehr zwang . Sie würde ihm nur widerstrebend
folgen und wahrscheinlich den Fluchtversuch binnen Kur¬
zem wiederholen .

Seit diesem Ereignis waren nun bereits zwölf Mo - .
nate vergangen , aber während Adolf jetzt an Tramms
Lager saß , trat ihm alles so klar vor Augen , als wäre
es erst gestern geschehen . Er hatte nach allen Seiten hin
Nachforschungen nach der Entflohenen anaestellt, doch im¬
mer vergeblich, es war , als hätte die Erde sie verschlun¬
gen , so vollständig fehlte jede Spur von ihr. Es war ja ,
ganz sicher , sie würde nicht zurückkehren , sie liebte weder
Gatten noch Kind .

Es war ihm ein bitterer Schmerz und er hätte Tramm
fast beneiden können, als dessen Frau starb und er wenig¬
stens ihr Grab pflegen und ihr Andenken in Ehren halten
konnte. Er dagegen mußte sich scheuen , nur den Namen
der Entflohenen ausznsprechen.

Das ganze Leben war ihm verbittert. Er war zum
Menschenfeind geworden : ja manchmal war ihm zumute ,

^
als müsse er seinen Zorn an seinen Mitmenschen aus- -
lassen . — warum sollte er allein der Betrogene sein ?

Und Tramm seinerzeit war durch" sein Unglück zu ei¬
nem ruhe-- und rastlosen Menschen geworden . Er trank
mehr , als ihm gut war . und wnrde tollkühn beim Reiten
und Fahren. Bei Lebzeiten seiner Frau würde er den
gewagten Sprung , unter dessen Folgen er jetzt litt , nie
unternommen haben , aber in der letzten Zeit batte man .
oft den Eindruck, als lege er keinen Wert ans sein Leben.
als sehne er sich nur danach, wieder mit der Frühverstor- «
benen vereiniat zu werden . , . M



1905er vorans sichtlich an
"

Gehalt noch übertreffen . Die

Lese soll soweit lnnausgeschoben werden , als es das Wetter
erlaubt . Eine Vertreterversammlung , die am 20 . Sep¬
tember Zusammentritt , wird über den Beginn des Herbstes
Beschluß fassen .

— Gewitterregen . Das Heftige Gewitter am
Samstag früh brachte in einem großen Teil Württem¬
bergs außerordentlich starke Regenfälle . Während in
Stuttgart nur 2,8 Liter auf den Geviertmeter gemessen
wurden , betrug der Niederschlag in Bibera 'H a . R . 15,3 ,
in Böblingen 18, in Buchau a . F . 24, in Genkingen b .
Reutlingen 27 , in Zwiefalten 33,5 , in Bebenhausen 35,7
und in Mengen , OA . Saulgau 36,2 Liter (bei starkem
Hagel ) . Am Sonntag morgen betrug der Niederschlag
in Stuttgart 9,9 , in Neuffen 23,5 und in Dornstetten OA .
Freudenstadt sogar 41,4 Liter .

— Zhv -Ladeirschlnst . Die Kreisregierung des
Neckarkreiscs in Ludwigsburg hat einen von mehr als
zwei Trilleren der beteiligten Geschäftsinhaber gestellten
Antrag betr . den dauernden Ladenschluß, um 8 Uhr abends
im Bäckerei - und Konditoreigcwerbe während der Winter¬
monate (1 . Oktober bis 31 . März ) genehmigt . Ausge¬
nommen sind die Samstage , die Vorabende vor Fest¬
tagen und letzwn 14 Tage vor dem Christfest.

— Pre r llerhv hurig . Ter Verband württ . Uhr-
mawermeister hat den Preis für Ausbesserungen um 50
v . H . erhöht.

— BermißLennachfsrschrmg . Für die Angehöri¬
gen Vermißter und Gefangener , die gegen Englände
gekämpft haben, dürfte es von Interesse sein, daß aus
Grund einer zwischen den deutschen Rote -Kreuz-Vereinen
lrnd dem Londoner offiziellen Nachweisebureau getroffenen
Vereinbarung eine besondere Ausfertigung der in London
astwöchentlich erscheinenden Listen regelmäßig nach
Deutschland gesandt wird . Die Liste enthält nicht nur
die Namen aller neuen Gefangenen , sondern gibt auch
ausführlich Aufschluß über den Gesundheitszustand der
Verwundeten und Kranken , über alle Verlegungen . Aus¬
tausche , Internierungen usw . , sie meldet ferner alle in
GefangenschaftVerstorbenen und auch die aus dem Schl cht -
telöe aufgefundenen Voten . Es liegt im Interesse der An-
;chörigen, sich von nun an ausschließlich an den Verein
aom Noten Krem oder die , ,Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche" zu wenden, die für ihren Bezirk zuständig ist .

— ErhSlmug des ^ nckervreiies ? Wie die
. . Tags . Rundschau" hört , haben in letzter Zeit Bera -
" ugen von Vertretern der Rohzuckerindnstrie im Bei¬

frisch verladen werden . Es dark nicht Vorkommen, daß ^ liste^§ur '
ch ein Nameilsverzerchnis von Gefallenen,

" deren

schon gelagertes Früh bst mit frischgcp : stickt m Mammen

der zuständigen Regierungsstellen zwecks Erhöhung
ser Preise für Rohzucker stattgesunden . Eine Entschei¬
dung der Behörden ist noch nicht erfolgt . Tie Er -
'wlnmg des Rohznckervmises würde natürlich auch eine
westere Verteuerung des Verbrauchszuckers zur Folge
buben.

— Verladung van Obst auf der Eisenbahn .
1 . Tie Wagen dürfen nicht . zu stark beladen werden ibei
T '-üch

. hst nicht über 100 Zentner ) . 2 . Ausgereiftes Obst
bar ; nicht zur Verladung kommen . 3 . Falls Obst in
K 'bMn oder Kisten ohne Deckel verpackt ist, dürfen diese
Körbe und Kisten nur nebeneinander , nicht übereinander ,
' stellt werden . Wenn übereinander gestellt wird , ist es
unbedingt erforderlich, daß drrrchgehende Bretter auf die
Körbe gelegt werden, so daß d-ie darüber befindlichen Körbe
ans diesen Brettern ruben . 4. Einzelne Körbe und Kisten
dürien nicht zu dicht mit Stro -h -oder Heu zugedeckt werden,
s-ondmn müssen offen bleiben , damit die sich bildende Hitze
entweichen kann . 5 . Frühebsü muß unter allen Umständen

Am 13. Juli 1917 , vormittags zwischen 8—9 Nhr, wur¬
den in der König -Karlstraße bei der Villa Carmen von einem
Karren herab

1 grüner Botzener -Lodenmantel
1 grangrüner Stanbmantel ,

verloren .
Der Finder wird zur sofortigen Ablieferung der Mäntel

anfgesortert . Angaben über den Verbleib der Mäntel wer¬
den auf der Polizeiwache entgegengenommen.

Wildbad , den 8 . September 1917 .
Stavtschultheißenamt : Bützner .

geladen wird . Etwa cmaeliesertes schon abgelagertes Früh¬
obst ist , da nicht mehr vcrsandfähig , zurückzuweisen .
6 . Es ist zu vermeiden, daß Gemüse und Obst in einem
Wagen zürn Versand gebracht wird , da durch diese Zu¬
sammenstellung ein schnelles Verderben des Obstes her-

beigeführl wird . 7 . Es ist sehr darauf zu achten , daß in
geschlossenen Wagen die Luken «offen bleiben. - Um Tieb
stähle zu verhindern , müssen die Oefsnungen von inneu
mit starkem Trahtaitter (Stacheldrahtst versehen werden.

— Tie Roßkastanie . Ter Krieg hat auch die bis¬
her unbeachtet gelassenen Früchte der Roßkastanie zu un¬
verhofften Ehren gebracht. Sie dienten bisher nur den
Kindern als Spielzeug ; kaum daß man sic hier und
da auf Stärkeniehl verarbeitete , obwohl man seit langem
weiß, daß man ans diesem Stärkemehl Spiritus ge¬
winnen kann. In Frankreich hat man der verachteten
Frucht neuerdings eine große Aufmerksamkeit zugewandt .
Tie Kommunalverwaltunaen zahlen den Bauern für die
gesammelten Kastanien 15 Centimes für das Kilo . Tn
gesammelten Mengen werden den Spiritusbrenn .ue .en zur
Verarbeitung überwiesen.

— Christlich - nationaler Arbeiter - Kongrstz
Der Ausschuß des Deutschen Arbeiter - Kongresses, dem
die christlichen Gewerkschaften , eine Anzahl Eisenbahner¬
verbände , der deutschnationale Handlungsgehilfen - Ver¬
band, die evangelischen und die katholischen Arbeiter¬
vereine usw . mit einer Mitgliederzahl von insgesamt rund
11/2 Millionen angeschlofsen sind , beruft für den 28 .

bis 30 . Oktober 1917 nach Berlin eine Kriegstagung
ein . Auf der Tagesordnung ist ein Bericht des Staats -
Ministers a . D . Graf Posadowski über die Erstelluna
von Kleinwohnungen nach dem Kriege verzeichnet.

— Arbeiterfnrsorge durch freiwillige Bei¬
träge der Industrie . Aus Braun schweig wird ,
gemeldet : Tie Industrie des Herzogtums hat sich zu ,
einer großzügigen Wohlfahrtspflege für Arbeiter zu¬
sammengeschlossen , durch die die fetzt sich vielfach ver- ,
Zettelnden Spenden msammeimesaßt werden, dainit durch
Zentralisierung möastchst große Einrichtungen dnrchge -
sübrt werden können. Tie Industriellen Haben sich ver¬
pflichtet, durch feste , nach der Kopfzahl berechnete Wochen¬
oeiträge freiwillig die Mittel zusammenzubringen , die zur
Durchführung der Aufgaben erforderlich sind . Die Ver¬
wendung der Mittel ermlgt unter beratender Mitwirkung
der Arbeiterschaft, in der Hauptsache durch das Braun¬
schweigische Landesfürsorgeamt , das zunächst eine um¬
fassende Fürsorge für die Arbeiterinnen - und die Ar-

Angehörige nicht zu ermitteln waren , ferner durch Mit¬
teilungen über unbestellbares Offiziers - und Mannschafts -

Auf folgende am Rathmus angeschlagene

HZekclnnlnrnchungen
wird zur Nachachtung hingewiesen :

beiterfamisten ausgenommen hat .
— Landwirts , erntet nicht zu früh ! Angesichts

der bevorstehenden Spätkartoffelernte richtet der Landes -
knlturrat für das Königreich Sachsen an die Landwirte
die eindringliche Mahnung , nicht zu früh zu ernten .
Jede unreif geerntete Kartoffel bedeute einen Ver¬
lust sowohl für den , der sie angebant habe, wie auch
für die Allgemeinheit , denn die unreife Knolle habe ihre
Größe , habe das Gewicht noch nicht erreicht, zu dem sie
sich hätte nuswachsen können, wenn sie im Boden ge¬
blieben wäre . Aucb sei ihre Haltbarkeit nur gering , und
empfindliche Verluste drohen dem , der größere Vorräte
von solchen Kartoffeln in seinem Keller unterbringe .

— Unerm ittelte Heeresairgehörsge , Nachlast-
« «' d Fundsachen . Tie 12 . Nummer der Sondcrliste
ist am l . Sevtember ds . Js . als Beilage zur . .Deutschen

. Verlustliste" silchienen . Vervollstünbiat wird die Sonder -

trMiviÜKe I 'suvrivekr
Nächsten Sonntag , den 16 . September ,

früh V28 Uhr,
rückt die freiwillige Feuerwehr, ei

'
nschl . der Reserve

zu einer

VobullK
aus . Die z . Zt . beurlaubten Kameraden werden ersucht,
auch anzutreten .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Das Kommando .

aepäck, das beim Militärpäketamt in Berlin lagert .
Tie Liste ist zum Preise Von 20 Pfa . einschließlich Porto ,
im Einzelverkanf direkt durch die Norddeutsche Buch¬
druckerei , Berlin SW . , Wilhelmstraße 32, zu beziehen.
Tie Nummer 1 —7 der Liste (mit Ausnahme von Nr . 5,
die inzwischen vergriffen ist) werden — soweit Vorrat
reicht — geschlossen znm ermäßigten Preise von 60 Pfg .
( einschließlich Porto ) abgegeben. Den Bestellungen ist der
Mtrag beizufügen.

— Schleichhandel mit Kriegsanleihen . Schon
seit längerer Zeit macht sich ein Schleichhandel mit Kriegs¬
anleihen aeltend. Besonders auf dem Lande suchen Agen¬
ten die Besitzer nach Kriegsanleihen ab, um Von ihnen
mit der Vorspiegelung , daß die Kriegsanleihen im Kü >se
gesunken seien oder sinken werden , die erworbenen Stücke
zu niedrigen Preisen zu erwerben . Diese Aufkäufer suchen
dann wieder die angekausten Kriegsanleihen anscheinend
besonders an Kriegssteuerpflichtige zu höheren Preisen
abzusetzen . Neuerdings hat der Landrat des Kreises Fran¬
kenstein , Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , diesen
unehrlichen Schleichhandel festgestellt und Maßnahmen da¬
gegen ergriffen.

— Neue Nickelerzsrmve im Kronlande Salz¬
burg . Die bedeutenden Nickel-, Kobalt - und Kupfererz¬
lagerstätten auf dem Höcklberge bei Leogang , deren Aus¬
beutung Ende des vorigen Jahrhunderts wegen Kapital¬
mangels eingestellt wurde , find von neuem erschlossen
worden . Schon im Juni vorigen Jahres war eine Erz¬
menge von über 20000 Kubikmetern sichtbar aufgeschlossen .
Ter dort lagernde erzführende dolomitische Kalk besitzt
einen Rauminhalt von vielen Millionen Kubikmetern und
es läßt sich nach den bisherigen Versuchen der Metall¬
gehalt an Nickel . .Kobalt und Kupfer aus Hunderttausend -:
von Donnen schätzen . Das bedeutet einen wertvollen Schatz
für unsere Kriegs - und Friedcnsindnstrie , zumal wenn
man in Erwägung zieht , daß die Weltproduktion an Nickel
von 5000 Tonnen im Jahre 1900 . auf rund 28 000
Tonnen im Jahre 1912 gestiegen war , von denen etwa
ein Sechstel auf Deutschland und Oesterreich-Ungarn ent¬
fällt und kaum ein Drittel des eigenen Bedarfes deckte .

(--) Stuttgart , 10 . Sept. (Beamtend erb and .)
Am Samstag und Sonntag tagten auf dem hiesigen
Rathaus zahlreiche Vertreter Von Beamtenverbänden aus
oem ganzen Reiche . Nach einem Bericht des Abg . Bau -
mann - Stultgart wurde eine Entschließung gefaßt , nach
oer ein Zusammenschluß sämtlicher deutschen Reichs - ,
sttaals - , Gemeinde- und Lehrcrvereine zu einem Reichs-
verband »zweck? gemeinsamer Arbeit aus dem Gebiet der
rechtlichen. , io - ialen und wirtschaGlichen Standesfraaeu a ' s
Notwendigkeit anerkannt wird . Ein Ausschuß von 5 Mit¬
gliedern wird die diesbezüglichen Arbeiten sowie die Be¬
handlung einiger dringenden Fragen unverzüglich in die
Hand nehmen . Zur Neuregelung der Diensteinkommen be¬
richtete Staatsanwalt Z e i l e r - Zweibrücken- Er forderte
die selbstwirkende Anpassung des Bcamtengehalts an die
Schwankungen der Volkswirtschaft und air die Kaufkraft
ses Geldes . Tic Versammlung beschloß , die Festsetzung
Leser Richtlinien dem neuen NeichsarbeitSausschnß, der
in nächster Zeit von dem Vorstand des VcrbaudeZ deut¬
scher Bcainlenvercnne , Ministerialdirektor Just -Berlin , ein-
bernscn werden so " , - u überlassen.

Druck n.
Wildbad .

der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

1

4 .

Bekanntmachung des Kgl. Oberamts Neuenbürg vom
28 . August 1917 betr . Höchstpreise für Gemüse u . Obst .

2 . Bekanntmachung, derselben Behörde vom 8 . August
1917 betr . Breunstoffversorgung der Haushaltungen rc .

3 . Bekanntmachung der Landeskahlenstelle betr . Melde¬
pflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohlen rc.
Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Weinobst -
Einkauf und Verteilung betr . Verbot des Handels
mit 1917er Obst - und Beerenweinen bis zur Festsetz¬
ung von Höchstpreisen vom 1 . August 1917.

5 . Verfügung der Fleischversorgungsstelle betr . Beschränk¬
ung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 25 . Aug . 19 ! 7 .

6 . Bekanntmachung der Landeskartoffelstelle betr . den
unmittelbaren Verkehr mit Kartoffeln zwischen Ver¬
brauchern und Erzeugern , vom 4 . August 1917 und
Bekanntmachung des Kgl. Oberamts in derselben Sache
vom 30 . August 1917 .

Wildbad, den 6. -September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Eiev-Wevkcluf.
Gegen Lebensmittelmarke Uv . 24

werden bei den hiesigen Eierhändlern in den nach en Tage »
2 Gier , zum Preise von 31 Pfg . , pro Stück abgegeben .

Die Lebensmittelmarke ist bei demjenigen Händler , bei
welchem die Eier bezogen werden wollen , bis spätestens
13 . Septbr . abends 6 Uhr abzugeben

Ü3 Upt3trL886 75 .
Li» bl8 amt zvellvrv« pvr8önlil;t» 2»

8prv6dvu.
Md . 9 - 12. 2- 6 VLr-

i . württ . 8ckwar2vvalc>Fest ül erst 6 iM . Oegründet1908.
iZekannto erstlrl. Dnierrickts - und Lrrielruugsanstalt-
I^ ectl -^ bleilung :
6KIcI88 . ir6al8estu >6

mit Vorbereitung
r . DinMngen -prükuiig.
Hu8ger .? rüfung8erkolge

Hanciels -
Ableilung :

Omoriatl Handel8kur8s .
Orakt. Oebun §8>roiitc>r.

Ürieg8 >nvalidsn k>rel8ermä88lgung .
Oute Verpflegung aucb vväbrenci de8 Xriege8.

Oe8unüe Oöbenlage.
? rc>8pelits und Auskunft dureb die Direktoren
_ 2üget und kwcker .

b!en--1uknakme 10. Oktober 1917 .

Druck -Arbeiten
liefert rn8cb unck billig

Z . ^ ofmsrin ' Lcbe Zucbcjl -uckeßei .

Wildbad , den 11 . September 1917 .

.

Dclnkfergung .
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme W

an dem uns betroffenen schweren Verluste unseres
innigstgeliebten guten Sohnes , Bruders u . Neffen

Musketier Herrn . Wacker
sagen wir unseren innigsten Dank .

die tieftrauernden Eltern :

mit Familie .

Freibank.
Margen mittag von

5 Uhr ab ist gesalzenes

Schweines
Fleisch

das Pfund 1,40 Mk ., ohne
Marken, zu haben.

»Ml
Ein anständiges, gewandtes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ,
welches auch servieren kann ,
zum baldigen Eintritt gesucht.
Gasth . Unrnkerger Hof ,

Pforzheim .

Fräulein
für unserZiMkcheMDWi
I - fncht.

Ehr . Schmid « . Sohn .

Einige

I 'rau«»
werden zu sofortigem Eintritt
gegen gute Bezahlung gesucht .

WittsMik MÄs ^.

„Immer
frisch

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl Milh . Katt.
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